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4.3 Risikomatrix - Bewerten 
Einordnung des Risikos anhand standardisierter Kriterien 

Erkannte Risiken werden durch die Beurteilung von Eintretenswahrscheinlichkeit und 
dem Schadenausmass bewertet. Es hat sich bewährt, mit Reserven zu bewerten d.h. 
von grösseren Schadenausmassen sowie höheren Eintretenswahrscheinlichkeiten 
auszugehen. Die entsprechende Farbkennung wird in die Risikotabelle übertragen. 
 
 
 

 
 
 

Schadenausmass 
 
Katastrophal 
▪ Möglicher Tod/Katastrophe 
(z.B. schwere Verletzung zahlreicher 
Menschen) 
Gross 
▪ Schwere Verletzung 
(z.B. Querschnittslähmung) 
Mittel 
▪ Mittelschwere Verletzung 
(z.B. einfache Knochenbrüche) 
Klein 
▪ Leichte Verletzung 
(z.B. Prellungen) 
 

Eintretenswahrscheinlichkeit 
 
Unwahrscheinlich 
▪ Auftreten unwahrscheinlich, aber möglich 
▪ Annahme wenn, dann nur in Ausnahmefällen 
Möglich 
▪ Kann manchmal auftreten 
▪ Es ist sinnvoll mit dem Ereignis zu rechnen 
Wahrscheinlich 
▪ Kann mehrmals eintreten 
Sehr wahrscheinlich 
▪ Wird häufig eintreten 
▪ Risiko ständig gegenwärtig 
 

 
 

 
 

 
 
                            Nicht akzeptable Risiken 
                            (Risikoreduzierung dringend nötig) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
                      Signifikantes Risiko 
                      (Risikoreduzierung notwendig) 

 
 
 
Geringes Risiko 
 (Keine Risikoreduzierung nötig) 
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Die Bewertungen aus der Risikomatrix werden zu den entsprechenden Risiken in die 
Risikotabelle übertragen. 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 

 

4.4 Risikotabelle – Bewältigen 
Massnahmen ergreifen, die Eintretenswahrscheinlichkeit und/oder Schadenausmass 
reduzieren 

Zur Bewältigung gehören das Definieren von Massnahmen, die Bewertung des Rest-
risikos sowie das Festlegen von Unter- oder Abbruchkriterien. 
 

 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Massnahme: 
Durch das Verringern des Schadenausmass und/oder der Eintretenswahrscheinlich-
keit können die Risiken (teilweise) auf ein tragbares Mass gemindert werden. Beson-
ders effektiv sind Massnahmen, die auf beiden Achsen mindern und so das einge-
schätzte Risiko in der Matrix diagonal verschieben. 
 
 
 
 

  
Risiko- 

einschätzung 

  
Restrisiko Tragbar?  

Risiko    Massnahme    Ja Nein  Unter- oder Abbruchkriterium 

 
1 

        
□ 

 
□ 

 

2 
       

□ □  

3 
       

□ □  

4 
       

□ □  

5 
       

□ □  

6 
       

□ □  

7 
       

□ □  

8 
       

□ □  

9 
       

□ □  

10 
       

□ □  

11 
       

□ □  

12 
       

□ □  

13 
       

□ □  

  
Risiko- 

einschätzung 

  
Restrisiko Tragbar?  

Risiko    Massnahme    Ja Nein  Unter- oder Abbruchkriterium 

 
1 

        
□ 

 
□ 

 

2 
       

□ □  

3 
       

□ □  

4 
       

□ □  

5 
       

□ □  

6 
       

□ □  

7 
       

□ □  

8 
       

□ □  

9 
       

□ □  

10 
       

□ □  

11 
       

□ □  

12 
       

□ □  

13 
       

□ □  
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Massnahmen können konstruktiver, organistorischer, personenbezogener oder ver-
baler Art sein. 
 
Beispiele:  
Siehe auch Wirkungsmodell SLRG - Interventionsstrategien 

 
Konstruktive Massnahme Warnen und/oder Zugang ver-

hindern  
z.B. durch bauliche Verände-
rungen, Kennzeichnungen 

Organisatorische Massnahme Aufsicht, Überwachung und 
Rettung verbessern 

z.B. durch Ablaufoptimierungen, 
Planung und Personaleinteilung 

Personenbezogene Massnah-
me 

Selbstrettungskompetenzen 
erhöhen  

z.B. durch Training und das 
nutzen von Ausrüstung  

Verbale Massnahme Ausbilden und informieren  z.B. durch Kursangebote 
 
 
Ändern sich beinflussende Kriterien so gilt es, falls möglich, weitere Massnahmen zu 
ergreifen oder unter- bzw. abzubrechen. Vordefinierte und konkrete Unter- oder Ab-
bruchkriterien helfen zur Erreichung des Ziels das Restrisiko möglichst tief zu halten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


